
„Ich still, wo ich will“:
Ein Zeichen für mehr Toleranz
Stillen in der Öffentlichkeit soll zur Normalität werden - Frauen werden teilweise diskriminiert und angefeindet

Wolfsburg. Der öffentliche
Raum gehört allen, auch Müt-
tern und ihren Kindern, sagt
Christina Rathge, ehrenamtliche
Stillberaterin der La Leche Liga.
Da dennoch viele Frauen beim
Stillen außerhalb der eigenen
vierWändenoch immer kritische
Blicke, Verunsicherung oder so-
gar Diskriminierung erleben,
hatte sie für den 3. Oktober zu
einem Aktionstag der Kampag-
ne „Ich still, wo ich will“ in der
Autostadt aufgerufen. Mit ein-
drucksvollen Fotos stillender
Mütter an öffentlichen Orten
setzt die Initiative bundesweit
ein Zeichen für Sichtbarkeit, Ak-
zeptanz und gesellschaftliche
Teilhabe. InnerhalbwenigerMo-
nate ist daraus eine Bewegung
mit Aktionen in mehr als 50
Städten geworden.
In der Wolfsburger Autostadt

trafen sich am 03. Oktober elf
Frauen, die sich dieser Aktion
angeschlossen und sich auch
durch die Fotografin Louisa
Hein ablichten lassenhaben. Sie
setzen sich für die Normalisie-
rung des Stillens in der Öffent-
lichkeit ein und setzen somit ein
Zeichen für mehr Toleranz. Stil-
len sollte kein Tabuthema sein
und Frauen sollten sich nicht
versteckenmüssen, um ihr Kind
zu stillen. Doch leider ist das im-

brückener Einkaufszentrum“,
so die Stillberaterin.
Zeitgleich zur Fotoaktion fin-

det die Weltstillwoche mit dem
diesjährigen Slogan „Stillen.
DeineSuperkraft.“Sie zeigtauf,
dass Stillen weit mehr als Nah-
rung ist, sondern auch für Müt-
ter und Kinder unter anderem
gesundheitlicheVorteile bedeu-
ten kann.
„Genau aus diesen Gründen

sollte keine Frau abstillen, weil
sie dem gesellschaftlichen
Druck nicht standhalten kann.
Jede Frau sollte das Recht ha-
ben, selbst darüber zu entschei-
den, ob, wann, wie viel und wie
lange sie ihr Kind stillen möch-
te“, fordern Rathge und ihre
Mitstreiterinnen. Und auch
überMütter, die aus verschiede-
nen Gründen nicht stillen, sollte
nicht geurteilt werden.
„Frauen, die in der Öffentlich-

keit stillen, wollen nicht provo-
zieren. Vielmehr wollen das Be-
dürfnis ihres Kindes nach Nah-
rung, nach Nähe, nach Verbin-
dung stillen“, macht Christina
Rathge deutlich. Wer eine stil-
lende Frau in der Öffentlichkeit
sehe, dürfe ihr gern ein ermuti-
gendes Lächeln zuwerfen, aber
auch gern einfach weitergehen.
Denn das sei das Ziel dieser Ak-
tion:dasStillenzunormalisieren.

mernoch so, berichtendie Frau-
en. „Nicht selten schämen sich
Mütter oder fühlen sich beob-
achtet, sie stillen deshalb ihre
Kinder auf der Toilette, verlas-
sen das Haus nur für enge Zeit-
fenster oder führen eine Flasche

für unterwegs ein“, weiß Chris-
tina Rathge.
Nicht immer gibt es still-

freundliche Gegebenheiten.
Die Autostadt befürwortet das
Stillen, bietet Wickelplätze und
sogar einen Ruhe- und Still-

raum, in dem sich Frauen zu-
rückziehen können. „Aber an
solchen Gegebenheiten fehlt es
noch an vielen Orten. Frauen
mussten leider schon Platzver-
weise erleben, so im Mai dieses
Jahres passiert, in einem Saar-

Auch in Wolfsburg haben sich Mütter an der Fotoaktion beteiligt um das Stillen in der Öffentlichkeit
zu normalisieren. Foto: Louisa Hein

Betonschaden am Alvar-Aalto-Kulturhaus
Die Stadt saniert das markante Gebäude im Süden der Innenstadt. Warum es schon wieder eingerüstet ist
Wolfsburg. Am Alvar-Aalto-
Kulturhaus im Süden der Wolfs-
burger Innenstadt wird wieder
gebaut.Wie die StadtWolfsburg
auf Anfragemitteilte, ist eine Re-
paratur an der Tragkonstruktion
des Gebäudes erforderlich: Ein

Teilbereich einer Betonstütze
muss neu betoniert werden.
Dafür tragen Facharbeiter ge-

rissenen Beton ab und legen Teile
der Bewehrung frei. Um die Las-
ten während des Eingriffs sicher
abzufangen, wurde eine Hilfs-

konstruktion aus Stahl errichtet.
Bauherrin undAuftraggeberin ist
die Stadt Wolfsburg. Da das Ge-
bäude unter strengem Denkmal-
schutz steht, erfolgen alle Arbei-
ten in enger Abstimmung mit
den Denkmalschutzbehörden.

Die Arbeiten sollen voraus-
sichtlich bis Anfang Dezember
dauern. Die Stadt rechnet für die
Maßnahme mit Kosten nicht
unter 80.000 Euro. Passanten
können aufatmen: Der Durch-
gang zum Marktplatz zwischen
Rathaus A und Kulturhaus bleibt
während der Bauzeit offen.
Dass in den letzten Jahren am

Kulturhaus Gerüste, Zäune oder
Kräne stehen, ist für die Wolfs-
burger kein ungewohnter An-
blickmehr.Vorallemdiemarkan-
te Vorhangfassade aus hellem
Marmor machte in den vergan-
genen Jahren immer wieder
Probleme:
3 2018 (Nordseite): Nach über
55 Jahren waren die Metallver-
ankerungen der schweren Plat-
ten korrodiert. Fassadenkletterer
und Kräne rückten an; rund
1400 Platten mussten überprüft
und teilweise mit zusätzlichen
Dübeln im Eingangsbereich gesi-
chert werden.
3 Ende 2023 (Ost-, West- und
Südseite): Wegen akuter Ab-
sturzgefahr von Plattenelemen-
ten musste die Stadt Wolfsburg
weite Teile rund um die ehemali-
ge Ladenzeile großräumig ein-
zäunen und Passantentunnel
einrichten. Grund war die natür-
liche Materialalterung: Die da-
mals bauüblichen, dünneren
Platten und verzinkten Halterun-
gen verloren durch Verformun-

gen und Rost an Tragfähigkeit.
Architekt des Gebäudes war

der Finne Alvar Aalto
(1898–1976). Er gilt heute welt-
weit als einer der bedeutendsten
Wegbereiter der modernen, or-
ganischen Architektur und des
skandinavischen Designs. Er
zeichnete sich dadurch aus,
Funktionalismus mit natürlichen
Materialien, geschwungenen
Formen und gezielter Lichtfüh-
rung zu verbinden.
Das Kulturhaus am Wolfsbur-

ger Marktplatz wurde zwischen
1958 und 1962 errichtet. Konzi-
piert als Bürgerzentrum, beher-
bergt es unter anderem die
Stadtbibliothek, Räume für die
Volkshochschule sowie Gastro-
nomie.TypischfürAaltosStil sind
die fächerförmigen Hörsäle,
Oberlichter und die weiß-blaue
Natursteinfassade.
Auch das ist etwas besonde-

res:Wolfsburg besitzt eine inter-
national herausragende Stel-
lung für die Architektur des Fin-
nen. Neben dem Kulturhaus
schuf Aalto in der Stadt zwei
weitere bedeutende Sakralbau-
ten samt Gemeindezentren. Das
sind die Heilig-Geist-Kirche
(1958–1962) am Klieversberg
und die Stephanuskirche
(1963–1968) im Stadtteil Det-
merode. Nirgendwo außerhalb
Finnlands realisierte Aalto mehr
Bauwerke als in Wolfsburg.Am Alva Aalto Kulturhaus Wolfsburg wird derzeit gebaut. Foto: Normen Scholz
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GARANTIE*
Nur bei Ihrem

weinor Top-Partner

Fenster & -Türen,
Wintergärten & Überdachungen
aus Aluminium und Kunststoff

ab Werk Helmstedt

Beratung, Herstellung, Aufmaß
und Montage

Witton Bauelemente GmbH
Dieselstraße 3
38350 Helmstedt

Tel: 05351 55 61 0 Fax 55 61 51
info@witton.de www.witton.de

BERKAUER
Dach- & Fassadenbau GmbH

Dachdecker- u. Zimmerei-Meisterbetrieb

• Dachdeckerarbeiten aller Art
• Dachklempnerarbeiten
• Herstellung von Dachstühlen, Fachwerkhäusern,
Carports, Zimmermannsarbeiten aller Art

• Maler- und Fassadenarbeiten

39638 Gardelegen Tel. 0 39 07 / 77 62 62
Magdeburger Landstr. 14 b info@berkauer.de
Insta: Berkauer_dachdeckerei_zimmerei Web: http://www.berkauer.de

Wir beraten Sie
gern!

Wir beraten Sie
gern!

Dachdecker-
arbeiten Zimmerei

Ihr Dachexperte aus Gardelegen
TOP-Leistung zu TOP-Preisen! Telefon 0 39 07 / 77 82 92
Wir beraten Sie gern… www.haus-dach.de
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Boxspringbett Jubi30
3 Stoffkollektionen zur Auswahl

Stabile Basis: Massivholzrahmen mit
Mikrotaschenfederkern

Zwei Liegegefühle:Wendbare TFK-
Matratzen, weich / fest

Komfort obenauf: 8 cm Gelschaumtopper

JUB I LÄUMSPRE I S

statt 2.230 €

1.600 €
Sie sparen 630 €

Die Matratzen
werden nach einer
Körpervermessung

ausgewählt
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ZEITUNG, WO DU WILLST.
Unser E-Paper direkt im Web
oder als App.
abo.WAZ-online.de/vorteile

Partner im RedaktionsNetzwerk Deutschland

TEILEN
OHNE
ZERREISSEN

Im Internet finden Sie uns unter:
www.hallopeine.de
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